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2Cnê bem BüricB ber ©ingeborenen

gtau ©tabtridjter: $e$ roirb mr berfe
roieber e ^it lang ïei berminftigë SBort

met) mit gfjne djönne rebe, bië bas

Sîattonalra'tëtJjeater überen

ift unb fäb roirb mr."
$err geufi: SBenn 'ê Saterlanb uttb b'9îe=

ligion i ©fatjr finb, git'ê eë nüb anberft."
grau ©tabtridjter: Sie fellib mr benanb

ä roieber tjerjig ©djnööggen atjänfe Uê
be ©djttfc bttffen ift, fäb fellib f mr."

§err geufi: Stimmt mt fälber SBunber,

mit roas für garten UëbritcEe baf] be

SBatjlfdjiottcrlig^atalog roieber Btrie=

djeret tjänb. SBenn Äumeniften unb b'

©ojialifte benanb roieber t br 9JtiftgiiI=
[en umefdjleiïeb "

grau ©tabtricl;ter: unb benanb glidj
fttmmeb!"

fierr geufi: fo djaë ajursmilig roerbe."

grau ©tobtricrter: Stemel bo br bitrger»

lidje SBaljaitteratur ift nüt IRejäntg 5'

erroarte; bie fürdjeb fie ja, bte djömeb

nie tjinber br ©djür büre, roenn f bies

fdjo SBuedjeritjünb unb 3)îieterbluet=

fuger titeliereb."

§err geufi: ft nimmen a, roill 'ê ietj

DJÎoben ift unb jum guete Zon gfjört,
'ë SDÎ H 1 1 ä t s'bertjuble, roirb'ê ©trit*
ftigêtrommelfûr uf bere glanggen er=

öffnet roerbe."

grau ©tabtridjter: llnb b'^uäjeig
roerbib berfe bito roieber en gügige Slgli*

tationsartifel fie; ofjnt bie ait Sire djan

âfânigë nüme botitifiert roerbe."

f>err geufi: 5ßerfe berfe, mr àjunt eiêber

am befte â'Gkmg, roä mr bas feit, roo

b'Süt gern gtjöreb."

grau ©tabtridjter: Slm rabtatifte roirb

t amigê, roenn bie Geinte ben Slnbere

baê al§ bie untrüliajfte Safter bortjänb,

roaê fie fdjo fälber triebe tjänb."

§err geufi: ©fdjädj nüt bôferê! ©ie

roädjfleb ämel au ab t fäbem ©tuef;

t roütjt nüb, mer bet b'^üajterfumobe

beffer fptelt, bie SRoten ober bie 2BtjDe."

grau ©tabtridjter: Sßarteb nu, biê mir
ämal be ©timmjabel t b'§änb über»

djönb unb fäb roarteb, mr roänb $ bänn

b'9cöt)t fdjo tjtue, ^tjr fthi Qtjr "

£err geufi: 33iê bänn dja 'ë SBiberboIctj

nüme fdjriebê, roenn'ê i bem £embo

roiterböögget."

grau ©tabtridjter: Unb ^ijre ©eufer

ift bänn au ijtrodjnet, ©ie geufi felig."

@in 9tationalrat mufj >

ein Sîationalrat mufj junädjft
ßin SJÎann fein.
Sorf) foHte aufeerbem an ifjm
Sîod) etroaë bran fein,
Sitcfjt nur ber Siebe

Sdjtoall unb Sktjemenj
(Safe er ber SBorte SJÎenge

Sîidjt gleid) ber geuerfbrijje

^ns 2tubttorium ftrenge
SBie SBaffer, foenn bte §ifce

Unenblidjer Sebatte

Grreidjte tljre Spifce)!

Slud) mit ber ^orbulenj,
Sem fletfctjftcfjen SSefitje

SlKein ift'ë nidjt getan,
Sîod) mit bem Gtetfte,

Ser nur fttjtotmmt,
Gin 93oot, baë ofjne Sîuber,

gin fteuerlofer Äalm.

SBaë roünfdjen mir an tljm
3u fefjn an guten ©aben?

Gr foll nebft flarem Sotf
Gin reidjtê SBiffen tjaben

ftn befter SJÎifdjung, bafe

Gr nidjt, ein tnufjenber Ccfjë,

ftn ber Siätenbof.
Sie 3c't berfterje,

©onft aber niajtë bon allein,
Seê S3olïeê Suft unb SBefje.

©eine SJieinung fei, fofern
Gr eine fjat, nidjt ©mmni,
Sîad) allen ©etten befjnbar,

Glafttcum für Summt.
Gr fei fein gleifdjflo^, ein

S3on anbter 33etl jertjaefter,

Äurjum er fjabe ©etft,
S3erftanb unb aud) Gfjarafter!

SBaë aber fällt mir ein,

Safe id) mid) alfo quäle,
93on bem, maë follte fein,

ftn 23iloern fjier erjäfjle?
Gs gibt fo biele braue

ïreue Birten für unë ©djafe! -
Sit tjaft bie SBatjl, bte Sßetn

©efj', öürger, h> ä fj l e @nu

*

3ur SölfetbunbatoetfammlunQ

Gine bebeutenbe SBerltncr geitung fdjrieb

nadj ber enttäufdjenben Stebe 33rianbë in

ber 93ôlferbunbêberfammlung: Ser §ert
Steidjëfanjler (^ermann SJUiHer) hätte, nacfj=

bem SBrianb feine Siebe beenbigt fjatte, nidjtê

©efdjcitereê tun fönnen alê ben Äoffer ju
batfen unb abpreifen."

Gincm Sanbblatt, baê biefe Stelle gitteren

wollte, baffierte burdj ben Srutffefjlerfatan
folgenbe unoiblomatifdje Gntgletfung: Ser
Çerr Steidjêfanjler fjätte, nadjbem S3rianb

feine Siebe beenbigt fjatte, nidjtê ©efcfjeitereê

tun fönnen alê ben & affer 51t baden unb

abjureifen."

S

Aus dem Zürich der Eingeborenen

Frau Stadtrichter: Jetz wird mr perse

wieder e Zit lang kei vernünftigs Wort
meh mit Ehne chönne rede, bis das

Nationalratstheater überen

ist und säb wird mr."
Herr Feusi: Wenn 's Vaterland nnd

d'Religion i Gfahr sind, git's es nüd änderst."
Frau Stadtrichter: Die sellid mr denand

ä wieder herzig Schnööggen ahänke bis
de Schutz dnssen ist, säb sellid s' mr."

Herr Feusi: Nimmt mi sälber Wnnder,
mit was für zarten Usdrncke daß de

Wahlschlötterlig-Katalog wieder birie-
cheret händ. Wenn Kumenisten nnd d'

Sozialiste denand wieder i dr Mistgnl-
len umeschleiked "

Frau Stadtrichter: und denand glich

stimmed!"
Herr Feusi: so chas churzwilig werde."

Frau Stadtrichter: Aemel vo dr bürgerliche

Wahllitteratur ist nüt Rezänts z'

erwarte; die fürched sie ja, die chömed

nie hinder dr Schür vüre, wenn s' dies

scho Wuecherihünd und Mieterbluet-

suger titeliered."

Herr Feusi: I nimmen a, will 's ietz

Moden ist und zum guete Ton ghört,

's Militär z'verhudle, wird's Etrü-
stigstrommelfür uf dere Flanggen
eröffnet werde."

Frau Stadtrichter: Und d'Huszeis
werdid Perse dito wieder en zügige Agli-
tationsartikel sie; ohni die alt Lire chan

äfänigs nüme politisiert werde."

Herr Feusi: Perse perse, mr chunt eisder

am beste z'Gang, wä mr das seit, wo

d'Lüt gern ghöred."

Frau Stadtrichter: Am rabiatiste wird

i amigs, wenn die Einte den Andere

das als die untrülichste Laster Vorhand,

was sie scho sälber triebe händ."

Herr Feusi: Gschäch nüt bösers! Sie

Wächsled ämel au ab i säbem Stuck;

i wüßt nüd, wer det d'Hüchlerkumode

besser spielt, die Roten oder die Wyße."

Frau Stadtrichter: Warted nu, bis mir
ämal de Stimmzädel i d'Händ über-

chönd und säb Warted, mr wänd I dänn

d'Nöht scho ytue, Ihr Ihr Ihr "

Herr Feusi: Bis dänn cha 's Wibervolch

nüme schriebe, wenn's i dem Tempo

witerböögget."

Frau Stadtrichter: Und Ihre Geufer

ist dänn au ytrochnet, Sie Feusi selig."

Ein Nationalrat muß

Ein Nationalrat muß zunächst

Ein Mann sein.

Doch sollte außerdem an ihm
Noch etwas dran sein,

Nicht nur der Rede

Schwall und Vehemenz

(Daß er der Worte Menge

Nicht gleich der Feuerspritze

Ins Auditorium sprenge

Wie Wasser, wenn die Hitze

Unendlicher Debatte

Erreichte ihre Spitze)!

Auch mit der Korpulenz,
Dem fleischlichen Besitze

Allein ist's nicht getan,

Noch mit dem Geiste,

Der nur schwimmt,
Ein Boot, das ohne Ruder,

Ein steuerloser Kahn.

Was wünschen wir an ihm
Zu sehn an guten Gaben?

Er soll nebst klarem Kopf
Ein reiches Wissen haben

Jn bester Mischung, daß

Er nicht, ein muhender Ochs,

Jn der Diätenbox
Die Zeit verstehe,

Sonst aber nichts von allem,
Des Volles Lust und Wehe.

Seine Meinung sei, sofern

Er eine hat, nicht Gummi,
Nach allen Seiten dehnbar,

Elasticum für Dummi.
Er sei kein Fleischklotz, ein

Von andrer Beil zerhackter,

Kurzum er habe Geist,

Verstand und auch Charakter!

Was aber fällt mir ein.

Daß ich mich also quäle,

Von dem, was sollte sein,

Jn Bildern hier erzähle?

Es gibt so viele brave

Treue Hirten für uns Schafe? -
Du hast die Wahl, die Pein
Geh', Bürger, wähle! à
Zur Völkerbundsversammlung

Eine bedeutende Berliner Zeitung schrieb

nach der enttäuschenden Rede Brianos in

der Völkerbundsversammlung: Der Herr

Reichskanzler (Hermann Müller) hätte, nachdem

Briand seine Rede beendigt hatte, nichts

Gescheiteres tun könncn als den Koffer zu

packen und abzureisen."

Einem Landblatt, das diese Stelle zitieren

wollte, Passierte durch den Druckfehlersatan

folgende undiplomatische Entgleisung: Der
Herr Reichskanzler hätte, nachdem Briand

seine Rede beendigt hatte, nichts Gescheiteres

tun können als den Kaffer zu packen und

abzureisen."
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